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Hildegard Pahl in der Initiative 
„Kommunisten voran - Planerfül­
lung mein Kampfprogramm". Sie 
verpflichtete sich, die Einhaltung 
der Qualitätskennziffern sowie ei­
nen reklamationsfreien Export 
der Produkte der Abteilung Tex­
tilhilfsmittel zu sichern.
Eine zweite Seite der politischen 
Führungstätigkeit der Leitung der 
Grundorganisation war, die Qua­
lität der Produktion zu erhöhen, 
indem Forschungsergebnisse 
und Rationalisierungs- und Inten­
sivierungsmaßnahmen konse­
quent genutzt werden.
Welche Formen und Methoden

der politischen Führungstätigkeit 
haben maßgeblich zu unseren Er­
folgen beigetragen?
In der Parteileitung werden das 
Kampfprogramm regelmäßig ab­
gerechnet, die Parteikontrolle 
ausgeübt und eine gründliche 
Analyse der Lage vorgenommen. 
Durch wöchentliche Planrap­
porte in der Kreisleitung der SED 
und Beratungen des Parteiaktivs 
„Außenwirtschaft" unter Leitung 
des Sekretärs für Wirtschaftspo­
litik der Kreisleitung erhalten wir 
für unsere Arbeit vielfältige Un­
terstützung und eine Fülle von In­
formationen.

Bewährt haben sich weiterhin Er­
fahrungsaustausche und der Lei­
stungsvergleich innerhalb unse­
rer Betriebsdirektion und mit an­
deren Betriebsdirektionen. We­
sentliche Impulse verliehen unse­
rer Arbeit auch die jährlichen 
Qualitätskonfprenzen in unserer 
Betriebsdirektion. Diese Aktivitä­
ten ^unterstützen die Parteigrup­
pen, die Abteilungsparteiorgani­
sationen und die Gewerkschafts­
kollektive.

Fred Diederichs
Sekretär der Grundorganisation 

Organische Spezialprodukte 
im VEB Chemische Werke Buna

Der Schlosserlehrling Walter Sack gelangt 1933 in 
die von Herbert Baum geführte Gruppe „Berlin-Süd­
ost" des KJVD. 1939 Emigration. 1946 zurückge­
kehrt, leistet er mit Bildung der Handwerkskammer 
Berlin ein erstes Stück Bündnispolitik der SED, die 
er bis 1974 als staatliches Oberhaupt im Stadtbezirk 
Treptow weiter ausgestalten hilft. Manch einer im 
Kiez grüßt das Mitglied der Kreisleitung Treptow 
der SED, den 73jährigen, noch heute mit: „Tach, 
Bürjameestal".

nie das Rad der Geschichte vorwärts bewegt. Han­
deln muß man - jeden Tag aufs neue! Am Beispiel 
des Lebens und Kampfes revolutionärer Kämpfer 
soll gezeigt werden, daß für den Sozialismus einzu­
treten Leistungen erfordert, die über das übliche 
Maß hinaus gehen. Das gilt auch dann, wenn Mei­
nungen vertreten werden, der Sozialismus in der 
DDR sei nicht der Sozialismus, für den die besten 
Vertreter der deutschen Arbeiterbewegung ge­
kämpft und gestritten hätten. Hier entgegnen wir 
ganz konsequent: Vieles ist erfüllt, manches weit 
über das Erträumte, weil unsere Partei die Lehren 
der marxistisch-leninistischen Weltanschauung 
stets schöpferisch auf die konkret-historischen Be­
dingungen in der DDR anwandte. Aber noch nicht 
alles ist geschafft! Es bleiben noch viele Aufgaben, 
die von den Revolutionären der Gegenwart und der 
Zukunft zu lösen sind.
Zweitens sieht das Kreiskomitee in der engen Zu­
sammenarbeit mit Kollektiven, die den Namen ei­
nes Revolutionärs oder Aktivisten der ersten 
Stunde tragen, ein weites Feld der Betätigung. Wir 
nehmen darauf Einfluß, daß die revolutionären Vor­
bilder von den Jugendlichen nicht als Denkmal auf 
einen Sockel gehoben werden. Sie sollen vielmehr 
deren Motive, Standhaftigkeit, ihren Kampf um den 
gesellschaftlichen Fortschritt zur Handlungsweise 
der eigenen Brigade und aller Kollektivmitglieder 
machen. Das zeigt sich heute augenfällig in großar­
tigen Leistungen bei der Meisterung von Wissen­
schaft und Technik. Gefragt sind dabei: Disziplin, 
Mut, Risiko- und Einsatzbereitschaft, das sich Auf- 
einander-verlassen-Können in jeder Situation, fe­
ster Klassenstandpunkt und Ehrlichkeit; Werte und 
Eigenschaften eines Menschen, die keinem von 
vornherein gegeben sind, die immer wieder neu er­
worben, anerzogen und ausgeprägt werden müs­
sen. Die Vermittlung unserer Lebens- und Kampfer­
fahrungen soll dazu beitragen.
Wichtig bleibt, sich dabei Zeit zu nehmen und zu
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